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Mannheim, 29. Juli . Ter LandesverbandBaden der Deut-
iäieii Bolkspartei hat wiederum den bisherigen Vertreter des
badischen Reichstagswahlkreises, Außenminister Dr . Eurtius,
als Spitzenkandidaten aufgestellt. In der Debatte über die
Deutsche Staatspartei ergab sich, daß man vorläufig der neuen
Partei durchaus abwartend gegenübersteht. Mau will einer
Verschmelzung nur zustimmen, wenn die Gewähr geboten wird,
daß die Grundsätze der Deutschen Volkspartei besonders in der
Außenpolitik, wie sie von Stresemann geschaffen wurden , ein¬
gehalten werden.
Sparmaßnahmen in der württcmbcrgischcnStaatsverwaltung

für die Planjahre 193», 1931 und 1932.
Stuttgart, 29. Juli . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Das Staatsministerium hat in Borbereitung des dem
Landtag vorzulegenden Entwurfs des Staatshaushaltptans
für 1931 und 1932 und gemäß Art . 7 Abs. 1 des Staatshaus¬
haltsgesetzes für 1930 auch schon für das gegenwärtige Plan¬
jahr allgemeine Sparmaßnahmen beschlossen, die mit nach¬
stehendem Schreiben vom 23. d. M . allen Verwaltungen mit¬
geteilt worden sind.

„Das Finanzministerium hat neuerdings aus die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten hingewiesen, die der notwendigen
Abgleichimg des Haushaltsplanentwurfs für 1931 und 1982
ciitgegenstehen und mitgeteilt , daß nach der vorläufigen Sästit-
zung für diese Planjahre mit einem Abmangel von 23 und
2ä Millionen R .M . zu rechnen sei. Es ist also äußerste Spar¬
samkeit geboten.

Inwieweit nu-n aus der Einnahmeseite des Planentwurfs
Verbesserungen möglich sein werden durch Erhöhung der
Steuer- und Gebühreneinnahmen oder durch Erschließug neuer
Einnahmequellen läßt sich noch nicht übersehen; fest steht
aber, daß auf diesem Weg allein der in Aussicht zu nehmende
Abmangel nicht beseitigt werden kann. Ter Hebel ist deshalb
zunächst bei den Ausgaben anzusetzen und zwar, solange die
yersönliämu Ausgaben einer Kürzung nicht zugänglich sind, bei
den sachlichen und vermischten Ausgaben . Hier kann und muß
noch vielfach gespart werden, auch wenn es dabei nicht ohne
ein gewisses rücksichtsloses Durchfahren abgehcn mag. Das
Staatsministerium hat , dem großen Ernst unserer Finanzlage
Rechnung tragend , beschlossen, daß im neuen Planentwurs
grundsätzlich mindestens 10 v. H. an den bisherigen Plansätzen
für sachliche und vermischte Ausgaben abzusetzen sind.

Um aber den Ausgleich des kommenden Staatshaushalts¬
plans weiter zu sichern und einen größeren und unerträglichen
Abmangel schon im laufenden Rechnungsjahr 1930 zu vermei¬
den, ist es nicht zu umgehen, schon hier die Ausgaben mit
allem Nachdruck zu drosseln. Das Staatsministerium ordnet
deshalb an, daß für 1930 von den Plansätzen für sachliche und
vermischte Ausgaben — fortdauernder und einmaliger Art —
mindestens5 v. H. einzubehalten und zu ersparen sind. Den
Verantwortlichen Beamten wird zur Pflicht gemacht, mit den
verbleibenden Mitteln durchzukommen. Die Borschrist in Art . 7
Abs. 1 Satz 2 des Staatshaushaltsgesetzes für 1930, wonach
leoe iveitere möglich erscheinende Einsparung durchzuführen
ist, bleibt unberührt.

Von der Kürzung im Jahr 1930 sind ausgenommen:
1. Ausgaben, für die eine gesetzliche Verpflichtung besteht;
2. Ausgaben, die auf Grund vertraglicher Verpflichtung

zu leisten sind;
3. die Plansätze für Bekleidung, Verpflegung , Anwärter¬

unterricht, Prüsungskosten , Abmangelentschädigungen, sowie
Mr solche Sachausgaben , denen entsprechende Einnahmen
Mnüberstehen, z. B . bei Gesangenenbeschästigung, bei der
Mwverwaltuug, beim Landestheater ; es ist jedoch auch hier
Ms Eingehendste von der Verwaltung zu prüfen , ob und
inwieweit der tatsächliche Verbrauch unter dem Plansatz , der
ein Höchstsatz ist, gehalten werden kann;
... E Beiträge an Vereine oder Anstalten , die herkömmlichden
lur in vorgesehenen Plansatz voll überwiesen erhalten haben,
oder bei denen die Beitragsleistung nach dem Personalaufwand
suchen ist. Für 1931 und 1932 wird die Möglichkeit einer
?^Mdänkung auch dieser Staatsaufwendungen zu erwägen

5. Für weitere Ausnahmen in besonders zu begründenden
Wällen wäre die vorherige Zustimmung des Finanz¬

mim,stniimH» rHichchen. Wo eine Ausnahme zngelassen wird,
-"^ regelmäßig von der betreffenden Verwaltung eine ent-
E 'mende Einsparung an anderer Stelle vorgenommen werden.
. Kollere Sonderanordnungen der zuständigen Ministerien,
nsvesoirdere wegen Einschränkung von Ausgaben baulicher

Ae - chlbkm Vorbehalten. Es ist deshalb die Vorschrift in
' Abs. i Satz 1 a. a . O. strengstens zu beachten.

w-!i ^ ^ Esministerium behält sich ferner vor , für 1930,
tu - noch eine weitere Anordnung zu treffen, wonach

^ ^ lamtZahl der Beamten und Angestellten nach dem
^ "Adom 1. August 1930 nicht überschritten werden darf.

^ Staatsministerium erwartet , daß diese Notinaßnah-
Em Verwaltungen verständnisvoll und mit Nach¬

druck durchgosührt werden.
Der Abbau der Metallindustrie.

Einspruch aus dem Verwaltungsrat Ser Reichspast.
Juli . Die Lage in der Metallindustrie ver-

sich von Tag zu Tag werter. Nach Blättermeldungen
'Aber der Carl Flohr Ä.G , bei der A.E .G . Jsolatoren-
!i°^ ,nnd bei der A.E.G. Lokomotivfabrik sowie in der Auto-

Corhsler Bekanntmachungen erfolgt . Laß etwa 10
der Angestellten entlassen werden sollen. Insgesamt

nunmehr in der Berliner Metallindustrie rund 3000 Ent-
g von Angestellten angckündigt worden. Im Zusammen¬

hang mit dem angekündigten Personalabbau bei Siemens hat
das Mitglied des Verwaltungsrats der Deutschen Reichspost,
Reichstagsabgeordneter <ochuldt, an den Reickispostmiiirsterein
Schreiben gerichtet, in dem er unter Hinweis auf seine Ausfüh¬
rungen im Verwaltungsrat der Reichspost erklärt : Ich habe
nicht nur versucht, aus eine Preissenkung hinzuwirken, sondern
auch daraus Bedacht zu nehmen, daß diese Industrien , soweit
sie von der Post Aufträge erhalten , die allgemeine Lage des
Arbeitsmarktes und die Rückwirkung aus die innerpolitische
Lage berücksichtigen und insbesondere von Arbeiterentlassungen
Abstand nehmen. Das Vorgehen der Firma Siemens steht
diesen Forderungen kraß gegenüber und man ist geneigt, zu
fragen , ob sie der Reichsregierung insbesondere im Hinblick aus
die bevorstehenden Wahlen absichtlich Schwierigkeiten zu be¬
reiten versucht. Jedenfalls wäre ich Ihnen , Herr Minister,
dankbar für eine Einwirkung aus die Firma Siemens , daß sie
unter Bezugnahme auf die von Ihnen in dankenswerter Weise
in Angriff genommene Mitarbeit zur Behebung der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten veranlaßt wird , von ihren Maßnahmen
abzusehen.

Wahlaufruf des Hansabundes.
Berlin , 29. Juli . D>as Präsidium des Hansabundes ver¬

öffentlicht einen Wahlaufruf , in welchem es u. a. heißt : Das
deutsche Volk muß sich im bevorstehenden Wahlkampf freihalten
von der nur Zerstörung , Uneinigkeit, ja Haß säenden politischen
Radikalismen . Die Wahlberechtigten haben in diesem Kamps
um die Sicherung unserer staatlichen und wirtschaftlichen Exi¬
stenz die unbedingte Pflicht zur Wahlbeteiligung . Millionen
Wähler blieben 1928 resigniert und gleichgültig der Wahlurne
fern . Ihre Schuld ist die Arbeitsunfähigkeit des letzten Reichs¬
tages . Ihre Ausgabe ist es, vor allem wieder in die Front
der Mitarbeitenden , sich ihrer Verantwortung vor Gegenwart
und Zukunft der Gesamtnation bewußten Staatsbürger ein¬
zutreten . Es gibt für die gesetzgebenden Körperschaften nur
eine Ausgabe: den Weg zur ileberwindung der Arbeitslosigkeit
freizulegen. Es gibt nur einen Weg: Der privaten indivi¬
dualistischen Wirtschaft möglichst weitgehende Freiheit ihres
Handelns , möglichst große Sicherheit ihres Arbeitens zu bieten.
Die gegenwärtige Reichsregierung hat sich um die Freilegung
dieses Weges bemüht. Die Mehrheit des Reickrstags hat ihr
die Gefolgschaft versagt. Jetzt gilt es, einen Reichstag zu
wählen, der nur ein Ziel kennt : Durch Ausgabensenkung zum
Abbau der öffentlichen Lasten, zur Wiedergesundung der Wirt¬
schaft, zur Ileberwindung der Arbeitslosigkeit von Millionen
Menschen und Milliarden an Kapital ! Die überwiegende
Majorität des deutschen Volkes sehnt sich aus der wirtschaft¬
lichen und politischen Not und Zerfahrenheit heraus . Nur die
Parteien werden die Mehrheit der Wähler hinter sich ver¬
einigen können, die in unzweifelhafter und eindeutiger Form
in diesem Wahlkampf sich zu einer Politik verpflichten, die
der wesentlichen Ursache der deutschen Wirtschaftsnot , der
llebersteigerung der öffentlichen Ansprüche an die Wirtschaft
und dem Mißverhältnis zwischen Staat und Wirtschaft zu
Leibe geht.

Eine parteiamtliche Erklärung der Deutschen Volkspartei.
Berlin , 29. Juli . Die „Nationalliberale Korrespondenz"

gibt folgende Parteiamtliche Erklärung : „Alle Meldungen über
eine Beteiligung der Deutschen Volkspartei oder Teilen und
namhaften Persönlichkeiten der D.V.P . an der zur Staatspartei
nmgetauften Demokratischen Partei sind unrichtig . Die
Deutsche Bolkspartei hält fest an ihren weitergehenden um¬
fassenderen Sammlungsbestrebnngen ." Mit diesen Worten hat
der Pressedienst der Deutschen Bolkspartei zunächst zu gewissen
tendenziös aufgemachten Meldungen über die neugegründete
sogenannte Staatspartei Stellung genommen. Warum?

Niemand von denjenigen, die die neue Partei gründeten,
hat überhaupt an die Deutsche Volkspartei eine Frage gerichtet.
Weder der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei , Reichsmini¬
ster a. D . Dr . Scholz, noch sonst ein Mitglied der Parteileitung,
des Parteivorstandes , ihrer früheren Reichstagsfraktion oder
sonst eine maßgebende und führende Instanz der Partei ist um
seine Meinung über eine Beteiligung der D .V.P . an -dieser
Gründung überhaupt gefragt worden . Die Tatsaclw der voll¬
zogenen Gründung wurde am Samstag abend in der Wein¬
stube von Luther und Weguer zu Berlin durch den -der¬
zeitigen demokratischen Parteivorsitzenden Dr . Koch und den
jungdeutschen Ordenskanzler Bornemann lediglich dem Vor¬
sitzenden und einigen Mitgliedern der Reichsgemeinschaft jun¬
ger Volksparteiler mit der Aufforderung zur Kenntnis ge¬
bracht, sich unverzüglich für oder Wider das neue Parter-
gebilde zu entscheiden, was die Beteiligten selbstverständlich
äblehnten . Alle gegenteiligen Meldungen sind falsch und be¬
ziehen sich unter Entstellung des Tatbestandes aus Besprechun¬
gen, die mit der Gründung nichts zu tun haben. Die Deutsckie
Volkspartei hat am 22. Juli zunächst an vier im Reichstag
vertretene Parteien die Anfrage gerichtet, ihr mit möglichster
Beschleunigung mitzuteilen , ob sie bereit sind, sich an einer
Besprchlmng zu beteiligen, die den Zweck hat , einen Zusammen¬
schluß aller derjenigen herbeizusühren , die, unter Zurückstel¬
lung des Trennenden , bereit sind, sich aktiv in den Dienst des
Staates zu stellen. Diese Anfrage ist von allen Beteiligten
bejahend beantwortet worden . Auch von Koch-Weser! Darauf
hat die Deutsche Volkspartei Zu dieser Besprechung auf Mitt¬
woch 30.-' Juli eingeladen. Unmöglich konnte sie deshalb als
einladende Partei die von ihr Eingeladenen vorher brüs¬
kieren und vor eine vollzogene Tatsache stellen. Das wäre aber
der Fall gewesen, wenn sie in dieser Besprechung den Cin-
geladenen nur noch ultimativ die Frage hätte vorlegen können,
ob sie sich an der Gründung der Herren Mahraun und Koch
beteiligen wollen oder nicht. Die Eingeladenen hätten das
mit Recht als eine Ueberrumpelung empfunden und als eine

I Störung der bürgerlichen Einigung zurückgewiesen. Die
I Deutsche Volkspartei steht nach wie vor aus dem Standpunkt,

daß es in diesem schicksalhaften Wahlkampfe, in dem es buch-
Itäblich um Volk und Reich geht, nicht darauf ankommt, der
kaum gegründeten konservativen Rechten dit denkbarster Be¬
schleunigung eine republikanische bürgerliche Linke entgegen¬
zustellen und das deutsche Staatsbürgertum aus dem Wege
einer solch eigenartigen Sammlung wieder erneut in eine
Rechte, eine Mitte , eine Linke mit allen möglichen Zwischen¬
stufen auszuteilen , sondern es kommt darauf an , die denkbar-
größte staatsbürgerliche Einheit herzustellen.. Sie hält deshalb
an diesen ihren umfassenden Tammlungsbestrebungen fest und
wird auch Herrn Tr . Koch-Weser, wenn er , wie von ihm zu¬
gesagt, zu diesen Besprechungen erscheint, die erforderlichen
Fragen vorlegen. Die Deutsche Volkspartei hat nur ein staats¬
politisches, kein parteipolitisches Ziel!

Von diesem übergeordneten Standpunkte gesehen, kann
aber die erfolgte eilige Umtause der Demokratischen Partei
unter Mitwirkung des Jungdeutschen und die damit erfolgte
Gründung einer neuen Partei nur als Zeichen einer weiteren
Zersplitterng betrachtet werden ; denn gerade an neuen Par¬
teien fehlt es uns nicht. Die immer neue Gründung neuer
Parteien ist weiß Gott nicht das tiefgefühlte Bedürfnis , dem
abgeholfen werden muß. Hinzu kommt noch, daß der Name
„Staatspartei " bereits der Titel einer gerichtlich eingetragenen
politischen Firma ist, deren Inhaber gegen den Mißbrauch des
Namens durch Koch und Mahraun einen vorläufigen Gerichts¬
beschluß zu erwirken sucht. Es fehlt also leider auch nicht das
tragikomische Moment . Läßt man diese Feststellngen unvorein¬
genommen auf sich wirken, so kann man sich auch beim besten
Willen des Eindrucks nicht verwehren , daß es sich hier um
eine Tonderaktion handelt , deren Ziel nicht der Zusammen¬
schluß des Bürgertums zu einer großen kraftvollen Front
gegen den zerstörenden Radikalismus von links und rechts ist,
sondern daß es sich zunächst um eine Rettung und Sicherung
demokratisckier Mandate mit Hilfe des Jungdeutschen Ordens
handelt . Wie der Jungdeutsche das mit all seinen bisherigen
Parolen vereinbaren will, soll seine Sache sein. Wir wenden
uns aber dagegen, daß die demokratisckie Großstadtpresse den
Namen des verstorbenen volksparteilichen Führers Dr . Strese¬
mann bereits als Ehrenmitglied in die Mitgliedslisten der
neuen Partei einträgt . Es ist das eine Geschmacklosigkeit, über
die wohl nicht gestritten werden kann. „Wenn Stresemann noch
lebte", wie die demokratisä)e Presse schreibt, dann hätten sich
die Herren Mahraun und Koch eine soläse Störung einer von
ihm eingelciteten staatsbürgerlichen Sammlung nicht erlauben
dürfen . Trotz alledem geben wir auch setzt noch nicht die Hoff¬
nung auf, daß es der Deutschen Bolkspartei dennoch gelingt,
jene große und wirkliche Sammlung der staatsbürgerlichen
Kräfte von rechts bis links zu erreichen, die das Sehnen des
Bürgertums verlangt.

Die Einigung der Konservativen.
Berlin , 30. Juli . Tie gestern erzielte Einigung zwischen

Landvolk und Konservativen wird von der „Deutschen Tages¬
zeitung " und mit Recht als ein nicht nur taktischer großer
Erfolg der Sammlungsbestrebungen aus der neuen Rechten
gefeiert. „Das Landvolk," so läßt das Organ des Ministers
Schiele sich vernehmen, „hat damit erreicht, daß innerhalb der
Arbeitsgemeinschaft der Rechten als Kern die erdgebundenen
Kräfte des Landes wirken. Es ist weiter durch die Verbindung
mit der Konservativen Bolkspartei gewährleistet, daß zahlreiche
wertvolle konservative Kräfte in der Stadt , die vielleicht in¬
folge des Fehlens einer festen Parteiorganisation verloren
gehen würden , der nationalen Bewegung erhalten bleiben, und
schließlich ist der Grundstein gelegt für die Wiedereinschaltung
der Rechten in die ftaatspolitische Arbeit , die Lurch die rein
negierende Einstellung der Hngenberg -Gruppe stark gefährdet
war ." Das Blatt bezeichnet es als das gemeinsame Ziel des
Landvolks und der Konservativen , der Grünen Front wieder
einen starken rechten Flügel zu schassen, den sie zu einer wirk¬
lichen Aktionsfähigkeit dringend benötigte , nachdem er ihr
durch die Vorgänge bei den Deutschnationalen zerschlagen
worden sei.

Auch Wirth warnt die Sozialdemokraten.
Berlin , 30. Juli . In einer Kundgebung des katholischen

Jugendringes und der Berliner Windthorstbünde sprach am
Dienstag abend Reichsinnenminister Dr . Wirth über die Frage
„Volksstaat in Not ". Wirth betonte, daß keiner Staatssorm
ewiger Bestand beschiedcn sei und daß das Nichtzustandekom¬
men einer Mehrheitsbildung die Krise der Demokratie herbei¬
führen würde. Die sozialdemokratische Partei habe einer sol¬
chen Entwicklung Vorschub geleistet. Es sei beispiellos, in
welch ehrloser Weise sie bereits ein Vierteljahr nach ihrem
Regieriingsaustritt ihre früheren Regierungsfreunde angreife.
Den Sozialdemokraten gelte seine Warnung , daß es nicht an¬
gehe, in Preußen miteinander , im Reiche aber gegeneinander
zu regieren . Die Sozialdemokraten wollten über die Reichs¬
tagsauflösung zur Macht im Reich gelangen. Wenn bestimmte
Regierungsmaßnahmen nicht jetzt erfolgt wären , wäre im
Herbst aus dem Staat ein Trümmerhaufen geworden. Das
Leitwort des Zentrums als Schlüsselpartei laute : Augen nach
links und rechts! Man werde mit den Rechtsparteien nun¬
mehr genau so gut wie mit den Linksparteien zusammen¬
regieren . Er begrüße die konservativen Parteien zu ihrem
Bekenntnis zur Republik, das ihnen ein Zusammengehen mit
dem Zentrum ermögliche.

Brcitschcids Antwort an das Zentrum.
Berlin , 29. Juli . Im SozialdemokratischenPressedienst

erwidert Dr . Breitschcid aus die Angriffe des Zentrums . Breit¬
scheid spricht von einer Anmaßung des Zentrumsftihrers , wenn



er einzelnen Sozialdemokraten Vorhaltungen wegen ihres
politischen Verhaltens mache. Die Sozialdemokratie sei bis an
die Grenze des Möglichen gegangen. Ausgabe der Sozial¬
demokratie sei es, dafür zu sorgen, daß am 14. September aus
der Minderheit Brüning keine Mehrheit werde. Rücksichten
ans die Aufrechterhaltung der Koalition in Preußen könnten
die Sozialdemokratie daran nicht hindern . Die Sozialdemo¬
kratie wünsche die Aufrechterhaltung der preußischen Koali¬
tion . Niemand könne von ihr aber erwarten , daß sie um
dieses Zweckes willen den Kamps im Reich dämpfen und sich
so mitschuldig an der Weiterführung eines Systems machen
werde, das sie aus staatsrechtlickien und allgemeinpolitischen!
Gründen für verhängnisvoll halte.

Holländisch-dänischer Boykott gegen Deutschland.
Berlin , 29. Juli . Von holländischer, aber auch von däni¬

scher Seite -macht sich immer stärker eine Boykottbewegung be¬
merkbar, die sich gegen deutsche Waren richtet. Der Vorgang
hängt mit den zusätzlichen Besprechungen zum finnischen Han¬
delsvertrag zusammen, über die seinerzeit berichtet wurde . Es
dreht sich dabei um den Abschluß von Privatverträgen , die aber
noch nicht zustandegekommen sind und deren Abschluß gerade
jetzt wieder von den finnischen Vertretern Schwierigkeiten,
wenn auch mehr formaler Statur , bereitet werden. Umso un-
gewöhnliänr ist, daß von Holland und Dänemark unter dem
Vorwand einer angeblichen Durchbrechung der Meistbegünstig¬
ung durch Privatverträge , die, wie gesagt, noch gar nicht in
Kraft getreten sind, man Deutschland aus dem Weltmarkt zu
isolieren sucht. In Wahrheit richtet sich dieser Vorstoß gegen
die Erhöhung des Butterzolles von 27.50 auf 50 Mark , die un¬
ter gewissen Bedingungen in einem Zusatzabkommen zum
deutsch-finnischen Handelsvertrag in Aussicht genommen ist-
Wie scharfe Formen diese Handelskampagne angenommen hat,
geht daraus hervor , daß beispielsweise einer deutschen Firma
ein Auftrag zur Lieferung von Maschinen für die Trocken¬
legung der Zuider -See unter ausdrücklichem Hinweis aus die
finnische Angelegenheit entzogen und einer englischen Firma
übertragen worden ist.

Auch Schuhe und Stiefel in Moskau rationiert.
Berlin , 29. Juli . Wie der „Lokalanzeiger" aus Moskau

meldet, sind dort jetzt auch Schuhe und Stiefel , die bisher noch
im Freihandel erhältlich waren , rationiert worden. Der Rat
der Volkskommissare hat eine Verordnung erlassen, nach der
nur Fabrikarbeiter und ihre Kinder berechtigt sind, Schuhe zu
kaufen, und zwar unter Vorweisung ihrer Lebensmittelkarte.
Diese Forderung bedeutet, daß auf unbestimmte Zeit nur etwa
300 000 von 2,2 Millionen Einwohnern Moskaus die Erlaubnis
haben, Schuhwerk zu kaufen. Der Preis eines Paares Schuhe
beträgt etwa ein Drittel des monatlichen Arbeitslohnes eines
Arbeiters.

Polnische Ausschreitungen.

GeschichtsforscherPaul Dauzat in dem Linksblatt „Volonte"
einen Aufsatz, der die Unhaltbarkeit des Korridors darlegt
und die Notwendigkeit einer gründlichen Revision der deutsch-
polnischen Grenzverhältnisse betont. Dauzat wurde in den
polnischen Blättern scharf angegriffen . In der heutigen „Vo¬
lonte " nimmt er zu diesen Angriffen Stellung und schreibt:
„Polen lehnt sich gegen die Tatsache auf, daß der Korridor ein
unhaltbares Gebilde ist und bleiben wird. Man sollte sich aber
in Warschau über die Stimmung in Frankreich klar sein. Die
öffentliche Meinung unseres Landes wird es nicht zulasten,
daß wegen des Korridors ein Krieg zwischen Deutschlandund
Frankreich entstünde. Im Interesse der Aufrechterhaltung
des Friedens sollte Polen die Revision zugebeu. Auch Frank¬
reich hat seit 1819 manches geopfert. Nach dem Zusammen¬
bruch der Allianz zwischen Frankreich, England und Italien
ist die Herstellung einer französisch-deutschen Entente für uns
der einzige Weg. Polen sollte sich bemühen, an dieser Entente
teilzunehmen, und zwar in seinem eigensten Interesse." Die
Meinung dieses französischen Historikers wird von den Nü-
stungspolitikern Frankreichs ebenso bekämpft wie von Polni¬
scher Seite . Trotzdem ist es wichtig, daß sich Dauzat aus die
Bolksstimmung in Frankreich beruft , die sich „gegen einen
Krieg Frankreichs gegen Deutschland wegen des Weichfel-
Korridors " auflehnen würde.

Danzig, 29. Juli . Während eines Ausfluges des katholi¬
schen Jugend - und Jungmännervereins St . Brigitten nach
dem polnischen Oftseeüad Hela am letzten Sonntag kam es in¬
folge des radaulustigen Verhaltens , polnischer Elemente zu
wüsten Ausschreitungen gegen die jugendlichen Danziger . Die
Danziger waren bereits vorher in der Helaer Dorsstraße von
Polen gehänselt worden, indem einem Danziger von polnischen
Zettelverteilern ein Zettel mit polnischer Aufschrift auf den
Rücken geklebt worden war . Infolge dieser Hänseleien kam
es zu Reibereien , in deren Verlauf sich auch eine junge Polin,
die mit einer Büchse eine Kollekte sammelte, beleidigt fühlte.
Schließlich verhafteten hinzugeeilte polnische Polizisten einen
jungen Danziger , den 18jährigen Paul Moßkops. Als seine
Kameraden ihm zum Haftlokal folgen wollten , wurden sie von
8—10 Polen überfallen , mit Bierflaschen und Stöcken geschla¬
gen und schwer mißhandelt . Zwei junge Danziger wurden
dabei so schwer verletzt, daß sie bewußtlos zusammenbrachen.
Einer trug eine Gehirnerschütterung , ein anderer eine schwere
Beinverletzung davon. Der Leiter des katholischen Jugend¬
vereins erhob bei einem Polnischen Polizeioffizier Einspruch
gegen das rohe Verhalten der Polen und bat um Schutz für
die Danziger Jungmannen , wurde aber achselzuckend und mit
höhnischem Lächeln abgetan . Der verhaftete Moßkopf wurde
wie ein Schwerverbrecher in das Gerichtsgefängnis nach Putzig
transportiert . Vom Danziger Senat sind bereits Schritte ein¬
geleitet worden , um die Freilassung zu erwirken.

Eine Folge der amerikanischen Zölle.
Newhork, 29. Juli . Die kanadischen Neuwahlen , die gestern

stattfanden , endeten nach den bisher vorliegenden Ergebnissen
mit einem überwältigenden Sieg der Konservativen . Die libe¬
rale Regierung Mackenzie-King ist gestürzt. Aus 237 von 245
Wahlbezirken haben Konservative 134, Liberale 83, Vereinigte
Farmer 10, Fortschrittspartei 2, Liberal -Fortschrittliche 3, Ar¬
beiterpartei 3, Unabhängigkeitspartei 2 Sitze erhalten . Fünf
Minister des bisherigen liberalen Kabinetts sind unterlegen.
Die Regierung ist infolge der Niederlage, die sie bei den Wah¬
len erlitten hat, zurückgetreten.

Einige minderwichtige Verwaltungsfachen , Rechnungs¬
anweisungen und Grundstücksschätzungen bildeten den Schluß
der Sitzung.

Birkcnfeld, 30. Juli . Um die Not der durch die allgemeine
Arbeitslosigkeit betroffenen Erwerbslosen und Ausgesteuerten
einigermaßen zu lindern , befaßt sich der Gemeinderat mit der
Frage der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit . Hiezu wird
berichtet, daß die Durchführung eines Waldweges in den Ab¬
teilungen Mühlhalde und Ebersberg und die Ausführung von
Wegarbeiten als dritter Bauabschnitt der Feldbereinigung II
in Aussicht genommen ist. Einmütig wird vom Gemeinderat
beschlossen, diese Arbeiten zur Genehmigung als Notstands¬
arbeiten einzureicki-en. — Zur Frage der Gasversorgung ninnnt
der Gemeinderat auf Grund des Berichtes der bei einer
Verhandlung in Neuenbürg am 24. ds. Akts, anwesend gewese¬
nen Gemeindevertrcter dahingehend Stellung , daß zunächst das
in Aussicht gestellte Sachverständigen -Gutachten abgewartcr
werden soll. — Zur Beschaffung des für die Instandsetzung
und Unterhaltung der Ortsstraßen erforderlichen Schotters
wird der Ortsbaumeister ermächtigt. — Von den oberamtlichen
Erlassen über die Vollziehbarkeitserklärung des Gemeindevor¬
anschlages für 1930 und die Deckung des Abmangels für 192g
ninnnt der Gemeinderat Kenntnis . — Stach Beratung über
verschiedene Bausachen wurde noch eine Anzahl kleinerer
Verwaltttngsangelegenheiten und einige Fürsorgesachen er¬
ledigt.
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Aus Stadt und Bezirk
— Im Dommerhalbjahr 1930 hat u. a. in der Abteilung

für Feinmechanik und Mengenfertigung die Schlußprüfung an
der Höheren Maschinenbauschule bestanden und damit die Be¬
fähigung zur Ausübung des Jngenieurbernfes erworben:
Eitel,  Karl von Calmbach.

Ausland
Gegen den polnischen Korridor.

Paris , 30. Juli . Vor einigen Wochen veröffentlichte der

Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 29. Juli .) In
das Bürgerrecht mit Stützung  wird gegen die üblichen
Gebühren ausgenommen : Andreas Sigle , Bäckermeister, hier.

Der Württ . Wohnungskreditanftalt  gegenüber
wird für ein Darlehen zur Instandsetzung eines Gebäudes
Bürgschaft übernommen.

In einer gemeinschaftlichenSitzung des Gewerbeortsschul¬
rats mit dem Gemeiuderat wird zu den Bewerbungen um die
Hauptlehrstelle an der hiesigen Gewerbe¬
schule  Stellung genommen.

Die Verwaltung hat angeregt , ob die Maschinen des Elek¬
trizitätswerks nicht auch gegen andere Schäden als Brand¬
gefahr versichert werden sollen; der Gemeinderat lehnt die
Versicherung ab.

Nachdem noch eine Grundstücksschätzung und eine Anzahl
kleinerer Angelegenheiten erledigt waren , wurde die Sitzung
um 9X Uhr geschlossen. K-

(Wetterbericht .) Südlicher Hochdruck beeinflußt die
Wetterlage und läßt für Freitag und Samstag mehrfach hei¬
teres und vorwiegend trockenes Wetter erwarten.

Herrenatb . (Gemeinderatssitzung am 29. Juli .) Der heu¬
tigen Sitzung ging eine Verhandlung der Ortsfürsorgebehörde
voraus , in der 3 Fürsorgesälle ihre Erledigung fanden.

Die Bauabrechnung vom Schulhausneubau wird endgültig
anerkannt , nachdem Bauoberleitung und Bauleitung zu den
einzelnen Beanstandngen ihre schriftlichen Aeußernngen nieder-
qelegt haben.

Zwei Konzessionsgesucheum Getränkeausschank werden an
das Oberamt befürwortend weitergeleitet.

In Sachen der Genossenschaft Deutscher Tonsetzer, Scha¬
denersatz betreffend, hat die Klägerin gegen das amtsgerichtliche
Urteil Berufung eingelegt, wovon der Gemeinderat Kenntnis
nimmt.

Gesuche um Nachlaß der Feuerwehrabgabe werden teils
zustimmend, teils abschlägig Leschieden und ein Gesuch um
Wohnungsbeihilfe genehmigt.

Maulbronn,30 . Juli . (In den Ruhestand .) Am Samstag
trat Seminaroberlehrer Musikdirektor Haasts mit nahezu H
Jahren in den Ruhestand. Er kann auf eine reiche Lehrtätig¬
keit von 50 Jahren zurückblicken, von denen er nahezu 43 in
Maulbronn wirkte als Musiklehrer des Seminars , Organist
der Kirche und Leiter des musikalischen Lebens der Stadt , ins¬
besondere des Kircl-enchors und des Liederkranzes.

Stuttgart , 29. Juli . (Gute Weinaussichten.) Stach dem
Rebstandsbericht für den Monat Juli trägt der heurige Som¬
mer für den Rebstock ein ganz besonderes Gepräge ; für die
Triebentfaltnng , für den Verlauf der Rebenblüte und für den
Ansatz und Las Wachstum der Trauben hätte er mit seinen
hohen Tages - und Nachttemperaturen und seinen häufigen
Niederschlägen eigentlich gar nicht besser sein können; die Wir
war Ende Juni zum Abschluß gekommen, da hingen wenige
Tage daraus schon die Trauben in vielversprechender Menge
und Vollkommenheit am Stock; jetzt gegen Ende Juli sind sie
bei vielen Sorten schon so heran gewachsen, daß sie nur noch
iveich zu werden brauchen; den Vorsprung von 14 Tagen
gegenüber dem Vorjahr haben sie beibehalten ; damit ist eine
der Vorbedingungen für einen reifen Jahrgang schon gegeben.
Freilich, wo Licht ist, zeigt sich auch Schatten : die schwüle
Treibhausluft , die nach häufigen Gewitterregen über den Wein¬
bergen lagerte , da und dort auch einfallende Stebel, haben Len
Peronosporapilz läge- und nesterweise tu einem Ausmaß aus
den Plan gerufen, daß nicht nur das Laub der wriebgipse!,
sondern auch die jungen Trauben , oft überrasck>end schnell, von
dem weißen Pilzrasen befallen wurden , ganz besonders in sol¬
chen Weinbergen , in denen die Besitzer es an der rechtzeitigen
und gründlichen Vorbeugung durch Kupfern hatten fehlen
lassen. So hat denn mancher Weingärtner wieder einmal
„eine Tatze bekommen", die hoffentlich für künftige Jahre heil¬
sam nachvirkt . Der Heuwurm verursachte nur ganz gering¬
fügigen Schaden, lieber den sich seit Mitte Juli da und dort
zeigenden wahren Mehltau wird man mit Schwefeln schon
Herr werden . Von einigen Gegenden, wie Reutlingen , Eß¬
lingen , Grimbach, Heilbronn kamen Nachrichten über Hagel¬
schäden und Abschwemmungen. — Alles in allem sind die
Weinaussichten im Lande heute noch gut bis sehr gut. Die
Knappheit der Obsternte wird , wenigstens in den Weingegen¬
den, dadurch einigermaßen ausgeglichen. Die Weingärtner
begrüßen es, daß nun endlich auch das Weingesetz in einer für
den Weinbau günstigen Form vom Reichstag verabschiedet
wurde.

Kornwestheim, 30. Juli . (Salamander -Fabrik -Anffiug.)
Die Firma Salamander O.G . hat auch dieses Jahr ihrer Be¬
legschaft 8 Tage Ferien gegeben und ihr zugleich einen Ausflug
ermöglicht und zwar ins befreite Rheinland . Am Montag
morgen setzte sich die Salamander -Belegschaft in vier Sonder¬
zügen in Bewegung . Die Fahrt ging nach Mainz und dann
auf vier festlich geschmückten Dampfern nach Koblenz. Nach¬
mittags sammelten sich sämtliche Ausflugsteilnehmer auf
Einladung der Koblenzer Gewerkschaftenin der Rheinhalle, um

4L koman von l<urt Î ariin
Hanna Lang schauderte.
„Grauenvoll ist alles ! — Als ich wieder zu mir kam,

lag ich in einem anderen Raum . Mein Peiniger stand neben
mir . Er sagte, ich könne nun schreien nach Herzenslust . Es
würde mich niemand hören . Ich sah in seine Augen . Grau¬
samkeit sprach mir daraus entgegen. Er höhnte : ,Sie wer¬
den jetzt die Krallen einziehen und etwas netter mit mir
sein ! Sie haben mich in Langenburg lange genug vergebens
Ihnen nachlaufen lassen. Das sollen Sie mir jetzt büßen!'
Ich fragte nach meinem Onkel. Er gab mir keine Antwort.
Er faßte nach mir, er sagte mir mit rohen Worten , was er
von mir wünsche. Ich wehrte mich verzweifelt. Ich schlug
um mich. Da ging er endlich. Ich aber blieb hoffnungslos
zurück. Ich wußte: Kam das Grauenvolle heute nicht, dann
doch in der nächsten Zeit. Es gab kein Entrinnen , höchstens
der Tod konnte mich erlösen. Oft schon wollte ich mir das
Leben nehmen ; aber dann schauderte ich wieder-davor zurück.
Nur nicht in solcher Umgebung sterben! Frei sein, dann
mochte der,.Tob kommen, — ja , dann soll er kommen! Aber
erst frei sein, das will ich, und noch etwas wollte ich: Men¬
schen finden , die mir Glauben schenken und die Macht be¬
saßen, diesen Teufel zu vernichten."

„Sie kamen dann hierher ?"
„Ich weiß nicht wie. Man hatte mich wohl wieder be¬

täubt . Als ich einmal aufwachte, fand ich mich hier . Ich
eilte zur Tür dort . Sie war verschlossen. Ich schrie. Es hörte
niemand . Plötzlich verspürte ich Hunger, aber noch mehr
Durst . — Es ließ sich niemand sehen. Erst nach vielen
Stunden ging die Tür auf. Er stand wieder vor mir, von
zwei Männern in orientalischer Kleidung gefolgt."

„Was sagte man Ihnen ?"
„Er kündigte mir an , man würde mich solange hungern

und dürsten lassen, bis ich fügsam würde . Es geschah. — Sie
quälten mich wie wahre Teufel . Da an die Säule band man
mich. Und dort auf den Tisch stellten sie die köstlichsten
Früchte. Irgendwo plätscherte ein Brunnenwasser . Ich sah

und hörte und litt Durst. Man hatte mich derart an die
Säule gebunden , daß ich mich auch nicht ein wenig rühren
konnte. Oeffnete ich die Augen , so winkten mir die Früchte
entgegen. Es ward immer schwüler um mich her. Ich konnte
kaum Atem holen. Meine Lippen brannten . Ich biß sie mir
blutig und sog das Blut ein. — Wie viele Tage ich so litt,
— ich weiß es nicht. Hier in diesem Raum verliert man den
Begriff für die Zeit. Die Stricke an Füßen und Händen
brannten wie Feuer in mein Fleisch. Ich fühlte, daß der
Wahnsinn kam. Was dann ? — Und sterben? — Wußte ich
denn, ob der Tod kam! — Und starb ich wirklich, dann konnte
ich ja meine Mitschwestern draußen in der Welt nicht war¬
nen . Das aber wollte ich! — War auch mein  Leben zer¬
stört, so wollte ich doch das Leben anderer  Mädchen ret¬
ten . — Da ging ich meinen Leidensweg bis zum Schwersten
weiter . Ich sank in Schmach und grauenvolle Not ; aber die
Fesseln schwanden, ich bekam Speise und Trank . Man
meinte, meinen Willen gebrochen zu haben. — Das haben
sie aber noch nicht erreicht! Und ist jeder Tag für mich voll
neuer Pein , voller Ekel und Qual , daß ich immer wieder
meine, vergehen zu müssen, — ich bäume mich immer wieder
auf , wenn ich auch schon verzagen möchte! — Ich will sie
erst verderben, diese Teufel . — Ich Haffe sie grenzenlos !"

Ein hohnvolles Lachen klang aus dem Dunkel.
Hanna Lang schrie entsetzt auf.
„Verrat !"
Paul Stein war emporgefahren . Er riß den Revolver

heraus.
Das Lachen war verklungen. Nichts regte sich. Nichts

deutete darauf hin, daß außer ihnen beiden noch ein Mensch
im Raume weilte.

Hanna Lang stand neben Paul Stein . Sie umklammerte
in jähem Schreck seinen Arm.

„Perlaffen Sie mich nicht!"
Er starrte in die Finsternis , aus der das Lachen er¬

klungen war.
Kam von dort der Tod? Was lauerte dort in der Dun¬

kelheit? — ,
Er schob des Mädchens Hände beiseite, trat einen Schritt

vor, lauschte.
Nichts regte sich.
Dann ging er mit ein paar raschen Schritten zur Tür,

durch die er vorhin eingetreten war . Sie ließ sich nicht öffnen.

Ein Schrei, angstgepeitscht, riß ihn herum. Er sah in
die haßerfüllten Augen zweier Araber . Da hob er den Re¬
volver . Zwei Schüsse krachten, und die beiden taumelten
aufheulend zurück.

Hanna Lang schrie.
„Da !"
Er fuhr herum . Ein harter Schlag traf seine Rechte, daß

ihr der Revolver entfiel . Seins Arme wurden nach hinten
gerissen. Er wehrte sich mit aller Kraft . Der Uebermacht
mußte er schließlich erliegen . Ketten preßten seine Hände auf
dem Rücken hart zusammen. Auch seine Füße umschloß eine
Kette, die es ihm nur gestattete, ganz kleine Schritte zu
machen.

„Gut , gut ! — Geht !"
Schritte verklangen.
Vor Paul Stein stand Carlos Puenta , die Arme inein¬

ander verschränkt, ihn hohnvoll musternd.
„Willkommen in Aegypten, Herr Dr . Abelt ! Es freut

mich, daß Sie sich endlich als mein Gast hier eingesunden
haben ."

In Paul Steins Kopf jagten sich die Gedanken.
Was kam? — Gab es noch ein Entrinnen ? — War das

das Ende ? — Lotte ! — Mädi — Sah er Weib und Kind nun
niemals wieder? —

Earlos Puenta wandte sich an das Mädchen, das in
wildem Schmerz am Boden kauerte.

„Steh auf ! — Du hast mich also! — Sehr schön, mein
Täubchen! — Und dein Wille ist noch nicht gebrochen! — Dn
denkst an Rache! — Törin ! — Närrin ! — Willst du cs M
einem Carlos Puenta aufnehmen ? Solche wie dich sah ^
schon viele, und Haß gewahrte ich schon in vielen Wewer-
augen, aber der Sieger war stets ich, und der Sieg
bleibe ich!"

Er trat zu ihr und riß sie mit roher Gewalt empor-
„Hüte dich! — Du sollst nicht glauben , jemals frei S»

werden ! — Hier nicht, und dort , wo du nun bald hmtomm^
wirst, erst recht nicht! Ich werde dich an einen Ort bringe»,
wo du voller Sehnsucht noch einmal an die Tage hrer z
denken wirst. Dort wirst du wirklich in die Hölle komme,
aber hier hattest du noch den Himmel!"

Er wandte sich wieder an Pauk Stein.
(Fortsetzung folgt)
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einer gemeinsamen Feier teilzunehmen . Abends fuhren dier^ lnebmer auf der Bahn wieder nach Kornwestheim zurück.
^ Mundelsheim, OA. Neckarsulm, 30. Juli . (Reife Trauben .)
öiestern pflückte Josef Menstell in seinem Weinberg (mittlerer
Mrdt ) eine voll ausgereifte Frühtraube . Sicherlich ein Zei-

auten Weinberggeländes!
^ Oberankenreute, OA. Ravensburg , 30. Juli . (Rieh-Jdyll .)

Beim Mähen fand ein Bauer 2 ganz junge Rehlein , von denen
eines am Fuge verletzt war . Er nahm die säreuen Tierchen
nach Hanse, reichte ihnen jeden Tag den Milchpudel , den sie
nur von ihm annehmen, und hat die Freude , daß sie beide
mächtig gedeihen. Die Alte ist allem Anschein nach weg-
qeschosseu worden- Jedenfalls bekümmert sie sich nicht mehrE die Jungen .
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Baden
Pforzheim, 30. Juli . Im Brötzinger Waldeck, nicht weit

-vom Birkenfelder Waldweg, fand gestern mittag ein beeren¬
märender Arbeiter von Brötzingen einen Toten , einen gut-
aekleideten Mann mittleren Alters , aus dem Rücken liegend.
Neben dem Toten steckte dessen- Schirm im Boden mit dem Hut
obenauf und dabei lag ein leeres Fläschchen. Offenbar hat
sich der Aufgefundene vergiftet . Der Finder benachrichtigte
sofort die Kriminalpolizei , worauf der Tote im Leichenauto
Meholt wurde. Es handelt sich um einen 50 Jahre alten
FabrikantenG. M . Die Gründe seiner Tat sich nicht bekannt.
' Eutern , Amt Bruchsal , 20. Juli . Unter den Kindern im
asten Lebensjahr herrschen hier die Masern und haben bereits

Todesopfer gefordert . Es wird ein Uebergreisen auch auf
andere Jahresklassen befürchtet.

Stuttgart. 30. Juli. Die Eßlinger Ortsgruppe der Deutsch
Demokratischen Partei hat sich am Montag mit der Gründung der
Siaatspartei beschäftigt. Der Gedanke einer Zusammenfassung der
Mtelparteien in einer großen staatsbcjahendenPartei wurde dabei
lebhast begrüßt, andererseits aber auch die Meinung vertreten, daß
das Alte nicht zerschlagen werden soll, ehe Gewißheit besteht, daß
etwas Besseres kommt. Das Stuttgarter Neue Tagdlatt teilt mit, daß
man auch im Landespartcivorstand der Deutsch-Demokratischen Partei
den größten Wert aus die Zusammenfassungder Mittelparteien zu
einer aklionssähigen Gruppe legt, und deshalb alle Bestrebungen be-
qrüß>, die geeignet sind, diesem Ziele zuzuführen. Eine notwendige
Bsraussetzung sür den Erfolg der Neugründung erblickt man desha!
darin,daß es geling«, die bis jetzt noch allzu schmale Basis wesentlich
zu erbreitern durch Beitritt der Deutschen Volkspariei und der Wirb
schastrpartki.

München, 30. Juli. Das Plenum des Landtages nahm ein¬
stimmig den bereits im Ausschuß angenommenen Antrag Bernzett
(B. Bp.) an, der die Staatscegierung ersucht, schleunigst einen Gesetz
entwurs oorzuiegen, durch den alle Straftaten, die während der Be¬
satzungszeit im berechtigten Abwehrkamps gegen den Separatismus
oder in unmittelbarem Zusammenhang mit der Besetzung erfolgten,
amnestiert werden. Der kommunistische Antrag, der die Amnestierung
aller aus Not begangenen Straftaten, sowie aller Vergehen gegen die
Bestimmungen über Abtreibung verlangte, verfiel gegen die kommu
Mischen Stimmen der Ablehnung.

Mannheim, 30. Juli. Am Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr
gab ein bei der Firma Heinrich Lanz in Mannheim beschäftigter 16
Lahre alter Lehrling einem Kollegen, dem 16-jährtgen Willy Leder¬
mann, mit einem Hammer einen Schlag auf den Hinterkopf und ent¬
riß ihm eine Kasette mit Lohngeldern. Der Ueverfallene, dem die
Schiideldecke zertrümmert worden war, brach zusammen, konnte aber
den herbeieilenden Arbeitern noch berichten, was geschehen war. Sofort
wurden die Fabriktore geschlossen und die Verfolgung des Täters
ausgenommen. Er wurde festgenommen und gestand nach anfänglichem
Leugnen, die Tat begangen zu haben. Der schwerverletzte Ledermann
wurde sofort Ws Krankenhaus übergesührt, wo festgestellt wurde, daß
-eine Verletzungen schwerer, doch nicht lebensgefährlicher Natur sind
Die geraubte Lohnkasse enthielt etwa 3—4000 Mark. Sie wurde in
der Schlosserei des Betriebes gesunden. Ueber den Namen des Täters
wird im Interesse der Untersuchung zur Zeit noch Stillschweigengttvahrt.

Solingen, 30. Juli. In der Fabrik der Firma Klopp in Wald,
die seit einiger Zeit von einem Teil der Belegschaft bestreikt wird,
wurde in der Nacht zum Mittwoch von einem bisher unbekannten
Manne ein Sprengstoffanschlag verübt. Der Unbekannte hatte durch
einen Draht ein Paket Sprengstoff mit einer Hochspannungsleitung
verbunden. Durch seine Unvorsichtigkeit muß die Sprenglettung zu
stüh explodiert sein, sodaß der Täter buchstäblich in Stücke ge¬
rissen wurde. Gebäudeschaven ist nicht entstanden. Neben dem Ta¬
len fand man noch einen scharf geladenen Revolver und eine Anzahl
Patronen. Bei der Firma Klopp sind bereits mehrere Zusammen¬
stöße zwischen Streikenden, Arbeitswilligen und Polizei vorgekommen

Dresden, 30. Juli. Der Landesverbandsausschuß des Deutsch-
»Äonaien Arbetterbundes, der bisher der Hugenberg-Partei korporativ
angehört hat, hat einstimmig beschlossen, aus der Partei auszuscheiden
"Nb stch der konservativen Bolkspartei anzuschließen.

Berlin, 31. Juli. Zwischen der Deutschen Staatspartei und dem
-lleichsinnenministerium ist laut Berliner Tagblatt vereinbart worden,
daß die Deutsche Siaatspartei aus der Wahlliste die bisher von den
Demokraten eingenommene6. Stelle erhält.

30- Lull. Der frühere Reichsfinanzministerv. Schlieben,
vMkjekrctära. D. Hagedorn, der frühere bayerische Staatsministec
m?°"lining und der Vizepräsident des Reichsoerbandesder Industrie,
«Ham Frowein-Elberseld, haben ihren Beitritt zur Konservativen«d -partei angemeldet.

,0n>30. Juli. Der Vorsitzende eines Vereins, der am2. Mai
Am. , -Deutsche Etaatsparteie. V." in das Vereinsregister des

misgerichts Berlin-Mitte eingetragen worden ist, namens Hall-Halsen,
m°ki I" feinem Schreiben bekannt gibt, den Erlaß einer einst»

Lersiigung gegen die unter Führung von Arthur Mahraun
Partei dahingehend beantragt, daß dieser Partei die

nwI, , Namens Deutsche Staatspartei nur in Uebereinstimmung
Wii? eingetragenen Verein Deutsche Etaatspartei gestattet werden
den ,ei"er Mitteilung des Landgerichts ll, Berlin, sollen über
»"beraumt einstweiligen Verfügung mündliche Verhandlung.--!

30. Juli. Unter dem dringenden Verdacht, das schwere
-"verbrechen an der4M Jahre alten Gerda aus der Lynar-

sann-n»» ^ ö» haben, wurde, wie erst jetzt bekannt wird, am oer-
Tarknin", » "̂ ag der 28 Fahre alte Gelegenheitsarbeiter Herbert
istw '̂ genommen. Der Verhaftete, der viel älter aussieht als er
Bisder Kn» Putzet als anormal veranlagter Mensch bereits bekannt.
derart>n°/m ^ sich an kleine Knaben herangemacht und hat wegen
«rbllk?n Aachen "och»ine Strafe von einem Jahr Gesänanis zu
'bankeni. r- .genommene versuchte im Gefängnis einen Geistes-
stit wirk- 'A"eri. Zur genauen Feststellung seiner Zurechnungsfähig¬ems>n,n ,? ^tlich untersucht und beobachtet werden und ist deshalb

B°r»n^ ugeführt worden.
Ahrunn 3ull. Die Reichshauptstadt ist jetzt gänzlich ohne»«ih T", ?n ersten Bürgermeistergibt es nach der Affäre Büß

^ Der stellvertretende Bürgermeister Scholz hat beim
^holunn-?. , " ^ die Aussicht über Berlin führt, einen mehrwöchigen
Hierh-kis. » rvstkt, er fällt also auch aus. Einen Stadtkäm-
b«waist Dr>° " ""S aiäst'^ Es sind also alle wichtigen Posten

ob erwirkt, er fällt also
°"wa!kt''L ""ch"ichi- Es sind also alle wichtigen Pch
dGn« ist ein sür eine Millionenstadt unhaltbarer Zustand,
stbqe .."b« niemand Herangehen will und auch kann, so
' i kn» ^ endgültig aus dem städtischen Leben zuriick-

lsetzung folgt-)

hat

-SS, ' b"«' Die Iustizpreffestelle Breslau teilt mit: In
die Staats-Hampel und Genoffen hat nunmehr

sindgegen  die drei Angeklagten Lampel, Schwentnger
' Anklage wegen Mordes erhoben.
"sthbsik ' 30. Juli. Ein polnisches Militärflugzeug über-

rmtttag um 11.55 Uhr von Newe kommend die Ortschaften

Kanitzken, Weichselburg, Klein-Nebrau, Stangendorf und Lufsenau
im Kreise Marienwerder. Das Flugzeug schog dann die Richtung
nach Graudenz ein. Die polnischen Hoheitszeichen find einwandfrei
sestgestellt worden.

Lübeck, 30. Juli . Die Zahl der Todesopfer unter den mit dem
Calmette-Präparat genährten Säuglingen hat sich auf 63 erhöht.

Bregenz, 30. Juli. Nach einer Meldung des Vorarlberger Tag¬
blatts aus Au im Bregenzer Wald, wurde gestern nachmittag auf
dem Weg von Landsteg zur Biberacher Hütte der Apotheker Theodor
Bauer aus Eßlingen und Amalie Lutz aus Heidelberg tot ausgesunden.

Rom, 30. Juli. Nach einer Mitteilung des Unlerslaatssekretärs
der Oeffentlichen Arbeiten ist mit dem Wiederaufbau von elf Ortschaften
des Ervbebengebiets bereits begonen worden. In Occadia wurden
noch drei Tote, in Montecalto noch zwei wettere Tote geborgen. Die
Bevölkerung ist infolge der Hilfsmaßnahmen der Regierung zuver¬
sichtlicher Stimmung.

Paris , 30. Juli. Nach einer Erklärung des Arbettsministers
haben sich in Nordsrankreich der Streikbewegung wegen der Belastung
durch die Sozialversicherung im ganzen 80000 Arbeiter angeschloffen.

Paris , 30. Juli . Die Polizei hat heute einen Italiener,
0 Polen , 2 Rumänen und je einen Ungarn , Türken , Oesterrei-
rher und Russen verhaftet , die beschuldigt werden, kommuni¬
stische Propaganda getrieben und sich agitatorisch sür die Kund¬
gebung am 1. August beteiligt zu haben.

London , 30. Juli . Ueber den Flug des englischen Luft¬
schiffes„R . 100" erhielt das englische Luftfahrtministerium um
7.10 Uhr englische Sommerzeit eine Meldung , die besagt, daß
das Luftschiff die Fahrt bei gutem Wetter und guter Sicht
fortsetze.

Ncwhvrk, 30. Juli . Associated Preß meldet aus Montreal,
das; man das Luftschiff „R . 100" im Lufthafen St . Hubert
mvrgen nachmittag oder morgen abend erwartet.

Das Bcrusungsurtctl im Prozeß wegen der Wormser
Zusammenstöße.

Tarmstadt , 30. Juli . In dem Prozeß wegen der blutigen
Zusammenstöße, zu denen es im Januar dieses Jahres anläß¬
lich einer kommunistischen Kundgebung in Worms kam und die
ein Todesopfer forderten , fällte Heute die Große Strafkammer
als Berufungsinstanz ihr Urteil . Die Berufung der Staats¬
anwaltschaft gegen das erstinstanzliche Urteil wird zurückgewie-
seii, die der Angeklagten zum Teil berücksichtigt. Der als
Haupträdelsführer bezeichnete preußische kommunistische LanÜ-
tagsabgeordnete Oskar Müller , der in erster Instanz zu einem
Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war , erhält
9 Monate Gefängnis unter Anrechnung von einer Woche
Untersuchungshaft . Die Angeklagten Dehoff, Jeck und Tara-
chewski werden zu 6 Monaten Gefängnis , der Angeklagte Heu-
baner zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Strafe Tara-
chewskis gilt als verbüßt , dagegen wird er wieder in die Er¬
ziehungsanstalt zurückgeführt, der er entlaufen ist. Die übrigen
Angeklagten wurden freigesproel>en. Die beschlagnahmten
Waffen bleiben eingezogen.

Februarklnb für die Staatspartei.
Köln, 30. Juli . Der geschästsführende Ausschuß der Februar --

klubbewegung teilt mit : Die Gründung der Deutschen Staats-
Partei , die am Sonntag in Berlin erfolgte, verlangt von den
Februarklubs eine entscheidendeStellungnahme . Der geschäfts¬
führende Ausschuß und die Mitglieder des Kölner Aktions¬
ausschusses des Februarklubs begrüßen die unter maßgebender
Mitwirkung ihres Vertrauensmanns in Berlin , Dr . Winschuh,
endlich zustande gekommene Gründung der Deutschen Staats¬
partei . Hiermit ist der erste Schritt zu jener Sammlung getan,
welckie die Februarklubs seit dem Tage ihrer Gründung ziel¬
bewußt verfolgen. Der vorläufige Aufruf der Staatspartei
bedarf allerdings noch starker Hervorkehrung der von uns auf¬
gestellten und begründeten Forderungen ; deren Durchführung
wird nur dadurch sicher gelingen, daß die Februarklubs der
neuen Partei Anhänger zuführen und ihr dadurch Stoßkraft
verleihen werden. Wir hoffen und erwarten , daß die Deutsche
Bolkspartei , deren Führung die bürgerliche Sammlung mit
ehrlichem Wollen anstrebt , durch geschlossenen Ueberlritt zur
Deutschen Staats -Partei deren Grundlage erweitert und damit
auch eine Zersplitterung ihrer eigenen Kräfte vermeidet.

Volkspartei -Jugend für die Staatspartci.
Düffeldorf, 30. Juli . Die Reichsgemeinschaftjunger Volks¬

parteiler hatte am Mittwoch zu einer Besprechung eingeladen,
in der der Vorsitzende der Reichsgemeinschaft, Frank Glatzel
(Düsseldorf), Ausführungen über die Stellung der jungen
Bolksparteiler zur Gründung der Staatspartei machte. Er
betonte, daß, falls die Sammlung der nationalen Mitte auf
Grund des Vorschlags des Dr . Scholz nicht Zustandekommen
würde, der Zusammenschluß der Siaatspartei mit der Volks¬
pariei und der Wirtschaftspartei unbedingt angestrebt werden
müsse. Mir die Reichsgemeinschaft der jungen Volksparteiler
würden unter Umständen in dieser Frage die Beschlüsse der
Parteileitung der Deutsäten Volkspartei nicht unbedingt bin¬
dend sein. Endgültige Beschlüsse würden der Reichstagung der
jungen Bolksparteiler am kommenden -sonntag Vorbehalten
sein.

Die Besprechungen bei Scholz.
Berlin , 30. Juli . Gegen 3 Uhr nachmittags begann im

Reichstag die von Tr . Scholz von der Deutschen Volkspartei
angeregte Besprechung über ein eventuelles Zusammengehen
der bürgerlichen Mitte . An der Sitzung nahmen neben dem
Abgeordneten Dr . Scholz Minister Treviranus von der Kon¬
servativen Bolkspartei , die Abgeordneten Drewitz und Sach¬
senberg von der Wirtschastspartei sowie der Abgeordnete Koch
(Weser) teil . Außerdem waren 2 Vertreter der Reichsvereini-
gung junger Volksparteiler anwesend sowie als Vertreter der
inzwischen zur Staatspartei übergegangenen Gruppe junger
Bolksparteiler Dr . Eschenburg. Die Besprechung währte etwa
2 Stunden . Die Aussprache erstreckte sich zunächst auf die
Frage einer Fusion dieser Parteien im Wahlkamps, aber eine
Einigung darüber kam nicht zustande. Dagegen verständigte
man sich dahin , daß von allen diesen Parteigruppen ein ge¬
meinsamer Wahlaufruf ergehen soll, worin sich diese Parteien
verpflichten, sür das Finanzreformprogramm der Reichsrcgie-
rung einzutreten . Der Wahlaufruf soll am Donnerstag voneinem Redaktionskomitee entworfen werden.

Tic Ausführungen des Parteiführers Koch.
Berlin , 30. Juli . Koch-Weser erklärte in der Sitzung des

demokratischen Parteiausschusses, alle Teile der neuen Staats¬
partei seien sich einig in dem Ziele der Verteidigung der
Republik gegenüber Angriffen der radikalen Richtungen rechts
und links. Es müsse eine Partei vorhanden sein, die mit jugend¬
lichen Kräften diesen Radikalismus abwehre . Ein besonderer
Erfolg sei es, daß Männer der Wirtschaft und Mitglieder
der Gewerkschaften, wie der Hlrsch-Duneker'schen und der
Christlichen, mit dem festen klaren Bekenntnis zur heutigen
Privatwirtschaftsordnung zusammengeüracht worden seien. Ein
starker Wille nach Durchführung der notwendigen Reformen,
wie z. B . der Wahlreform und der Reichsreform, erfülle die
neue Organisation . Er selbst werde es als eine der ersten Aus¬
gaben der Partei ansehen, zu gegebener Zeit Volksbegehren
über eine Wahlreform und eine Reichsreform ins Leben zu
rufen . Die gehässige Art , in der die Sozialdemokratie die neue
Partei aufgenonnuen habe, sei eine der größten Ungeschicklich¬

keiten der Sozialdemokratie . Es kämen doch in der neuen
Partei Menschen zusammen, die wirklich einmal der Sozial¬
demokratischen Partei unbefangen gegenüberständen und durch¬
aus bereit seien, erforderlichenfalls auch mit ihr zusammen¬
zugehen. Koalitionsbündnisse mit Hitler oder Hilgenberg weise
die Deutsche Staatspartei mit aller Entschiedenheit zurück. Er
wies darauf hin, daß die neue Partei geschlossen aus dem
Standpunkt der völligen Gleichheit aller Staatsbürger stehe.
Es gäbe in ihr weder politische, noch soziale, noch konfessionelle
oder raffenmäßige Unterschiede. Mahraun habe für seine bis¬
herige Partei ausdrücklich die Erklärung abgegeben, daß Anti¬
semitismus in jeglicher Form ihm fern sei und daß er es
deshalb als eine Verleumdung ansehen würde, wenn man ihm
Antisemitismus vorwerfe. Die Hauptziele der neuen Partei
deckten sich mit denen, die die Demokratische Partei in den ver¬
gangenen 10 Jahren mit geringeren Kräften verfolgt habe.
Die neue Partei lege großes Gewicht darauf , unter den Kan¬
didaten möglichst viele junge Kräfte und Frauen auszustellen.
Koch-Weser schloß mit der Erwartung , daß der Parteiansschnß
sein Vorgehen billigen werde.

In der Aussprache wurde bedauert , daß nicht versucht
worden sei, unter Hinzuziehung von Mitgliedern des linken
Flügels der Deutschen Volkspartei eine neue Parteiorgani¬
sation zu bilden. Man sei nun aber vor vollendete Tatsachen
gestellt, und müsse die neue Partei unterstützen. Vollkommene
Klarheit wurde verlangt , weläie Persönlichkeiten die neue Sache
führen sollen. Von einem Diskussionsredner wurde erklärt,
daß Minister Dietrich an die Spitze der neuen Bewegung
gehöre. Es wurde weiter anerkannt , Laß das Wahl -Programm
der Staatspartei durchaus demokratische Grundsätze enthalte.
Es gelte jetzt die Erhaltung der deutschen Republik. Von
anderer Seite wurde darauf htngewiesen, daß das Wahlpro¬
gramm der neuen Staatspartei keinen neuen Geist enthalte,
sondern nur die alten Forderungen aufzähle. Professor Dr.
Hellpach-Heidelberg trat dafür ein, daß den liberal gesinnten
Wählern der Deutschen Volkspartei die Türen der Deutschen
Staatspartei geöffnet" werden. Wenn dann auch noch eine Er¬
neuerung in der Führerschicht vorgenommen -werden soll, wer¬
den er und seine Freunde gern in der Deutschen Staatspartei
Mitarbeiten . Der preußische Finanzminister Höpker-Aschosf
äußerte den Wunsch, aus breiterer Grundlage eine Einigung
herbeizusühren . Er erörterte in diesem Zusammenhang die
Einladung des Führers der Deutschen Bolkspartei und fragte:
Was wollte Herr Scholz? Wenn er nur einen Burgfrieden
oder eine Dämpfung des Wahlkampfes wollte, dann hätte er
sich an alle Parteien wenden müssen, auch an die Sozialdemo¬
kraten und an das Zentrum . Wollte er einen Wahlblock sür
Brüning , dann dürste er an der Partei des Kanzlers nicht
Vorbeigehen. Wollte er eine neue Partei , dann war sein Vor¬
gehen falsch. Es kommt darauf an , die radikalen Elemente
niederzuwerfen . Aber es besteht keine Möglichkeit, mit den
Konservativen zusammenzugehen. Wenn die Einladung des
Herrn Scholz wirklich eine neue Partei im Auge gehabt hat,
daun ging sie über den Rahmen dessen, was möglich ist, weit
hinaus . Der Erfolg der Deutschen Staatspartei hängt davon
ab, ob es gelingt , die politisch Heimatlosen zu begeistern, es
hängt -weiter davon ab, ob es gelingen wird , an die Herzen der
jungen Menschen heranzukommen. Professor Quidde äußerte
Bedenken gegen die neue Gründung , aber er erklärte , daß er
den Schritt -von Erkelenz nicht mitmachen werde. Dr . Külz
wies auf die staatspolitischen Notwendigkeiten hin , die zur
Sammlung gerührt hätten . Gustav Stolper erklärte : „Die
Vertreter der kapitalistischen Wirtschaftsausfassung haben jetzt
zu beweisen, daß der Kapitalismus sich in sozialer Gesinnung
und in sozialer Rcwrmarbeit nicht vom Sozialismus Über¬
tressen läßt . Die neue Partei zeige den Sieg des demokratischen
Gedankens."

Demokratischer Anschluß an die Staatspartei.
Berlin,  30 . Juli . Der Parteiausschuß der Deutschen

Demokratischen Partei faßte am Mittwoch nachmittag nach
Abschluß der Aussprache über die grundsätzlichen Fragen gegen
4 Stimmen folgende Entschließung : Der Parteiausschuß der
Deutschen Demokratischen Partei stimmt der Gründung der
Deutschen Staatspartei zu und stellt die Parteiorganisation
für den Wahlkampf zur Verfügung . Ter Partciausschutz
wünscht und erwartet , daß die Deutsche Staatspartci mit größ¬
tem Ernst bemüht sein werde, alle gesinnungsvcrwandten
Kräfte zu vereinigen und zu einheitlicher Politischer Arbeit zu-

Prackkvol!>»» »

«is äis5o ölumsn , rc»« eis; roll
ff»-« V/örcbs rein . Vs ^ enäen
hio nui- cior voi-rüglictze i) ,.
Itzompron » Zvisenpulvsr

claru hsiiix
rum llloicben. Dann « ircl Ibra

»tsk blüten « oih.
Zeit 50 soßrsn tzensiiN.

0-7komv50N'5
5vilsnoulvsr

-8



->ii

samMcnzufassen. Der zweite Satz dieser Entschließung fand
Annahme gegen nur eine Stimme.

Tschangscha in Flammen.
London , 30. Juli . Die Berichte aus China besagen, daß

die von den Kommunisten eroberte Stadt Tschangscha in
Flammen steht. Die Kommunisten , die zuerst eine Summe von
2,5 Millionen Mark sür die Schonung der Stadt verlangt
hatten , haben nun sämtliche Regierungsgebaude und auslän¬
disches Eigentum zerstört und in Brand gesteckt. Die Plün¬
derungen dauern an. Verschiedene Geschäfte und Büroräume,
darunter auch das Gebäude der Standart Oel und der Texas
Oil Company wurden niedergebrannt . Nach japanischen Mel¬
dungen sollen das japanische Konsulat und Krankenhaus
sowie 12 Gebäude der Provinzialregierung und säst alle Mis¬

sionshäuser und Kirchen dem Erdboden gleichgcmacht worden
sein. An den Plünderungen , die systematisch durchgeführt
werden , nehmen 8000 rote Soldaten teil . Die Beute wird unter
der Menge als das unrechtmäßige Eigentum der Kapitalisten
verteilt . Zehntausend Einwohner haben bereits die Stadt ver¬
lassen. Der Bruder des Gouverneurs und andere Beamte
wurden enthauptet . Die ausländische Kolonie in Stärke von
91 Personen ist von englischen und amerikanischen Kanonen¬
booten gerettet worden . Das amerikanische Kanonenboot
„Palus " wurde von den Kommunisten beschossen und mutzte
die europäischen Flüchtlinge auf ein englisches Kanonenboot
übertragen , lieber das Schicksal des britischen Konsulats¬
gebäudes , das einen Wert von 5 Millionen Pfund darstellt, ist
noch nichts bekannt. Die Stadt Tschangscha ist die Hauptstadt

der Provinz Hunan und zählt fast 500 000 Einwohner . M,.
bis 5 Missionare haben sich angesichts der droheirden Lage ^
weigert , die Stadt zu verlassen.

Mehr Freude ins Leben. Jeder Einzelne sollte versuch?«
auf seine Art mehr Freude ins Leben zu bringen . Es istH
mit so kleinen Mitteln möglich. Ein guter Rat schon geujj«
dazu. — Freude würde so mancher Hausfrau bereitet, wev
sic auf unseren Rat hin bei ihrer Wascharbeit Schivanfabrik«,
verwenden würde : Dr . Thompsons Seifenpulver , das vorzm
liehe, hochprozent-seifenhaltige Waschmittel , Seifix zum M
chen oder das selbsttätige Waschmittel Ozonil . So schnellW
leicht erhält man dadurch schneeweiße Wäsche. Ist das kem
Freude für unsere Hausfrauen?

JagSpolizei.
Auf Antrag des Iagdpächters Artur Schmidt, Kom¬

merzienrats in Neuenbürg, ist die Handhabung der Iagd-
polizei und der polizeilichen Aufsicht über den Vogelschutz
in dem Gebiet der Gemeindejagden Neuenbürg Arnbach,
Ottenhausen und Birkenfeld dem Mechaniker Alfred Wieland
in Neuenbürg übertragen worden.

Neuenbürg, den 29. Juli 1930.
Oberamt: Lempp.

Mrtt. Amtsgericht ReuelMg.
lieber das Vermögen des

Johannes Döllnagel , Bauunternehmers in Schömberg,
ist am 29. Juli 1930, vormittags 11 Uhr, das

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Einz. Firmen,

vom 26. Juli 1930: Die Firma Karl Blaich, Sitz Feld-
rennach ist erloschen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der Gemeinderat hat am 30. ds. Mts. mit Wirkung

vom 1. August 1930 ab, die

Gemeinde -Biersteuer
erhöht. Dies wird öffentlich bekannt gemacht. Näheres ist
aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.

Ratschreiber Schäfer.

Trachtenfest
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

2. August 1930» nachm, von /s3 bis 5 Ahr, auf der
Charlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durch geführt.

Sonder-Angebot!
Vergleichsverfahren

zur Abwendung des Konkurses eröffnet worden.
Bezirksnotar Klett  in Neuenbürg wurde zur Ver-

trauensperson bestellt.
Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvorschlag

ist bestimmt auf
Dienstag den 26. August 1930, nachmittags4 Uhr,

vor dem Amtsgericht Neuenbürg. Der Antrag auf Eröff¬
nung des Vergleichsverfahrens nebst seinen Anlagen und
das Ergebnis der weiteren Ermittlungen ist auf der Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 30. Juli 1930.

W. Forstamt Enzklösterle.

Holz-Verkauf.

Ai die Eimihnerschast von Hmenalb, WM
md KillemWe!

Am 9. August findet das diesjährige

Am Samstag den 2. Aug.
1930, nachmittags6 Uhr, in
Enztal, Gasthaus zum Hirsch,
aus Staatswald: Schichtderb¬
holz 50 Rm. Buchen-Scheiter
und Prügel, ferner das in
Schlägen.Durchforstungen und
Scheidholz angefallcne Reisig
geschätzt zu 3000 Wellen.

jFür die Neife- uudj
Erntezeit:

Mo«SchMlii
des beliebten

Feinkost-Streichkäses!

Illersieg
3 Schacht. LS Psg,
5 .. 90 ..

l20 .. 3.50 M.
Orig.-Karton

s60 Schacht. 10.40 „
Größte Haltbarkeit.

statt. Wir bitten die Einwohnerschaft, insbesondere die am
Fremdenverkehr beteiligten Handel- und Gewerbetreibenden,
sich zahlreich zur Verfügung zu stellen und Trachten zu tragen.

Vereinigung der Hotel- und Penfiousiuhabrr.
Zobel.

B i r k en f e l d.
Suche zirka 10—20 Ar

großesKriillMck,
im Tiefenbach gelegen, zu
kaufen.

Angebote an die Agentur
ds. Blattes.

Kat uns der Ssison -^ usverkauk treue, alte und neue Kundsekskt ru-
SeMkrt. Hlle Kunden Kaken kreude an ikrem billigen Einkauf und
werden uns bestimmt nock weiter empfeklen. Sie können be¬
stimmt niemals dilliser LU einem suten dlantel oder Lu einem mo¬
dernen Kleie! kommen als serarle jetzt  wäkrend des Ausverkauf »,
klickt nur die vorrätigen dtäntel, Kleider» Vrenck-Soal -dtäntel, Oum-
rni->1äntel, vlusen , Köcks ete., sind im kreise kerabgesetzt, sondern
Sie finden auek bei uns modernste Wintermäntel, klüsck-kläntel ete.
welcke dis ?ur Hälfte im kreise ermäßigt sind. Da die klode in
Diesem Artikel sick kaum geändert Kat, erkalten Sie jetzt kür wenig
6eld einen sckönen KIsntel. Klontag , den 4. August  ist der

Ausverkauf ru lSnde, ^ ^

Calmbach.
Schöne

Wohnung,
4 große Zimmer, großes Ve¬
randazimmer, Bade-Zimmer,
Küche und sonstiges Zubehör
sofort zu vermieten.

Angebote sind zu richten an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle
unter 6 150.

Wanderkarte
von Wildbad md

llnigelmg
1. 50000,

umfaßt die Gegend Pforzheim,
Herrenalb, Hohlohgebiet, Kal¬
tenbronn, Enzklösterleu. Calw
zum Preis von RM . 1.50

zu haben in der
E.Meeh'schen BuKhaudlung.

!

- GeichStts - Empkahlung . W
Der geehrten Einwohnerschaftvon Neuenbürg

und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich ab
— 1 . August die

Wagncrci
des ch Jakob Mayer , Wagnermeisters, pachtweise
übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein,
meine Kundschaft reell und pünktlich zu bedienen
und versichere, daß ich allen Anforderungen gerecht
werden kann.

Ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unter¬
stützen und zeichne

hochachtend
Hans Bäuerle , Wagnermeister.

N>l»»»>»>>»»»»W»»»»»»!>»>»»>»»»»»>»»>»»I>N»Q

Pfinzweiler , SV. 3u» 19g»,

ToScs-klnzcigL.
Allen Verwandten, Freunden und Bekann¬

ten die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe,
herzensgute Mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante

Marie Wacker, Witwe,
geb. Burkhardt,

im Alter von 73 Jahren nach langem, geduldig
ertragenen Leiden in die ewige Heimat abge¬
rufen wurde.

Die trauernden Kinder und Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag , 1. August,

nachmittags3 Uhr in Pfinzweiler statt.

Neuenbürg.
Der Verein sammelt sich

zur Teilnahme beim
BezM-Kriegertag

in Calmbach, Sonntag den
3. August 1930, mittags 12
Uhr im Lokal. Abfahrt Stadt¬
bahnhof 12.40. Fahrt frei.

Die Kapelle des Musik¬
vereins begleitet den Verein.

Es ist Ehrensache der Ka¬
meraden vollzählig zu
scheinen.

Der Ausschuß.

Limburger
Stangenkffk

ls r/sreif
Pfund 42 Psg.

Rieseu-Gllcki>I
Stück 2V Psg.

Tumten
er-

allerschönste glatte
runde Früchte

3 Pfund ? 0 Pfg-

Salmbach.
Sehr gute, schöne

Lauffeuer
Kartoffel»

mit dem zweiten Kalb (mittel-
schwerer Schlag) verkauft

Heinrich Schöninger.

In unserem grollen

ösiM-LaumI»
staken 8ie von einer Ceber-
rascbung auk äie anäere!

Karierte jMilüI.kraueiMte
0.50 0.S0 1.7S
Alles neue bormen in moclernen  Oeklecliten.

K«8clim8ter Kulm«
pßvrrlBviM , Wsstlicde 28.

FrcunSschatt"
Samstag de« 2. Aug.»abends'/i

im Lokal Gasthaus zum „Grünen Bau«
Mitglieder-Versammlung«

wozu die aktiven und passiven Mitglieder freundlichste
geladen sind und gebeten werden, in Anbetracht der wM
Tagesordnung vollzählig zu erscheinen ^ ^ .

Der Vorstand

kreiliMNdlle keilbm!
August: 8amstag uncl Sonntag, je adenäs8 Olir:

VUsvoIußions - IInsM»

»4sx SVsNs „ oßsckkolgs cUrislti -LpisI"
Ceber lOO Nitvirkencle/ Olänrencle Nassensrenen

Vorverkauf: , ^
Aukerkalb tteilbronns in samtlictien Filialen äer llanae'-.
Oewerbebank steildronnA.-O.; in Heiidronn: Verstell ssver , ^
kokstrake, Del. 1881; bestspielbüro(Sigarrenbaus Kubner), n

strakel, b. cl. dlecstarbrücste, Del. 2442. »
Preise: 3.50, 2.40, l.60, 0.80 PN. —Lei llösung von 10 un

metir Karten preisermakigung.
Hack äer Vorstellung äie letzten Süge bequem erreicliv».
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